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Mitteilungsblatt der

Gesellschaft für TOXIKOIOGISCHE und PORENSISCEE CHEMIE

und. der

Arbeitsgruppe Zorensische und toxikologische Chemie

d.er Fachgruppe Iebensmittel- und. Gerichtliche Chemie der GDGh

+++++++++++W+++++++++++++++++++++++++ k++++++++++++++++++++++++

In dieser Nummer:

Empfehlungen zur Ausstattung der laboratorien
für toxikologische Chemie

Workshop 1979 über Hochdruckflüssigkeitschroma­
tographie in Stuttgart (Programm)

Bericht über d.ie gemeinsame Jahrestagunp der
Oesterreichischen Gesellschaf t für Klin.
Chemie und d.er Deutschen Gesellschaft
für EQin. Chemie (P. Zndere)

Neue Bücher u nd. Tapungen

Interessantes aus d.en Iaboratorien:

Tödliche Vergiftung mit, Acebuto ol (Prent ) (Z. Klug)
Zhencyclid.in — ein aktuelles Rauschmittel ( G. Müller )
Codein als stabilisierendes Mittel bei
Opiat-Abhängigen (G. Müller)

Tödliche Vergiftung mit Necoprop (NGPP)
( K. Harzer u n d M . K ä c h e l e )

W O R K S H O P

i n St u t t g a r t

HOCHDRUCK-FIiUHSSIGKEITSCHROMATOGRAPHIZ

4 . — 5 . O k t o be r 1 9 7 9

Programm au." .Seite 3/4



Gesellschaft für toxikoio~ische uncl forensische Chemie

Die Gründung unserer Gesellschaft, welche d.ie Por<eru g
sischen und. toxikologischen Chemikez. bezweckt, ist .auf ein erfreuli­

ches Echo gestossen. Auf unseren ersten Aufruf haben sich bereits
über 90 n eue N i t g l i e d .er a ngemelä.et . Das z e i g t un s , . d .ass: ein B edür: ein Bedür f n i s

vorhanden ist, alle auf dem Gebiet der gerichtlichen und.. toxikologi­
schen Chemie arbeitenden Chemiker und. Techniker zusammenzufassen.

In d.er ersten Vorstandssitzung anfangs März wurden die bei der
Gründung notwendigen administrativen Angelegenheiten besprochen.
reiche formelle Arbeiten, wi" Ameldung im Vereinsregister, Verhandlun­
gen mit dem Pinanzamt wegen Steuerbefreiung, Druck d.er Satzung usw
w aren vo r e r s t zu er l edi g e ~ „

Die Gesellschaft wird. jeweils im Frühjahr eine Tagung organisieren
Zs sollen dabei nur 1 — 2 Themen herausgegriffen werd.en. Durch »nf~
rungsreferate, kasuistische Bei träg und. Diskussionen mit allen «ii©
neh ern soll versuch-„ werQen,. einen Ueberb1ick über ein spezielles Ge
biet zu vermitteln.

Die beid.en Themen unserer er"ten usammenkunft lauten"- "Benzodiaze­
pine — AAnalytik, 1?harmakolcpie und. To::ikologie" und. "Suchtstoffe ins­
besondere Opiate". Das re zvoll --estaurierte Iandstädtchen Nosbach zwi­
schen ITeckar ~ad Odenwali ~'urdc als Tagungsor" gewählt. Als Datum sind
der Freitag und Samstag, 26. — 27. April 1980 vorgesehen.

Wir bitten Sie jetzt schon, falls Sie über Nitteilunpen (Vergiftungs­
fälle, Nachweisverfahr n usw.) zu cliesen beiden Themen verfügen, uns
dies baldmöglichst mitzuteilen. Ãaeheres über diese Veranstaltung wer­
den wi r i m n ä c h s t e n T o;".ichem bekamt ,~eben.

J. Bäumler

' +%%%+".f +++W++++++++++++% ++W+++++++++++++++++++++%

SyIQpos ium über 0}

ZSYCFIOPHÄFEÜZA und. SUCEITSTOPFZ

i n i I O S B A C H
0}'

26. und. 27 . A.pr i l l 9 B 0

Themen:

l. - BHNZODIAZ»II%, Analytik
of P harmakolog i e

T oxiko l o p i e ofc
0}'

2. SUCHTSTOP1 H . 'n besond. re
Opiate

>je
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ZNPFZELUNGEN ZUR AUSSTATTUNG DER LABOHATORIEN FUER TOXIKOIOGISCEE

UND FORZNSISCHE CHEMIE

von der

Gesellschaft für toxikologische und. forensische Chemie

und der

Arbeitsgruppe Forensische und. Toxikologische Chemie
d.er Fachgruppe Lebensmittel- und. Gerichtliche Chemie d.er GDCh

Die Zusammenstellung ist in drei Abschnitte unterteilt:

1. Nindestausstattung für einfache toxikologische Analysen,

ohne die keine Untersuchungen durchgeführt werden sollten.

2. Grundausrüstung, die benötigt wird., um auch schwierigere

Fragestellungen zu lösen.

'Erweiterte Zusatzausrüstung für speziel e Probleme, je

nach Arbeitsbereich des toxikologischen Iaboratoriums.

Für die Untersuchungen und das Betreiben der Geräte muss unbe­

dingt entsprechend. qualifiziertes Personal vorhanden sein.

Bei der Finanzplanung sind. neben den Beschaffungskosten auch

Nittel vorzusehen für:

1 . Bet r i eb s k o s t e n .

-2. Ersatzteile und. Wartung durch Service des Geräteherstellers.

Zs müssen hierfür 1 — 5 j des Eaufpreises, 'bei elektronischen

Grossgeräten 4 — 10 ß eingep1ant werden.

W ied erb es chaf f ung .

Die mittlere Nutzunpsdauer der Geräte beträgt nach der vorlie­

genien Erfahrung 8 — 12 Jahre. Nach dieser Zeit wird. im allge­

meinen infolge d.es Verschleisses, höherer Wartungskosten und.

zunehmender Schwierigkeiten bei der Ersatzteil-Beschaffung

ein weiterer Betrieb unrationell. Um die Ausstattung des Labo­

ratoriurns auf d.em heutigen Stand zu halten, ist daher eine

jährliche Wiederbeschaffungsrate von ca. 10 ~o anzusetzen.

Dieser Ansatz berücksichtigt nicht die wissenschaftlich-tech­

nische Entwicklung, die zur Einführung neuer bzw. zur Zrweite­



rung bekannter Method.en führt. Zur Beschaffung neu entwickel­

ter Geräte rechnet die GDCh in ihren Empfehlungen mit 4 — 5 /
t

d.er Inv es t i t i on s summen.

Auf Preisangaben wurd.e verzichtet, da sich diese schnell ande»~

und da sie je nach Ausstattung stark schwanken;­

1. Mindestausstattun~ für einfache toxiko~lo ische Anal sen

Die übliche Einrichtung eines chemisch~analytischen Iaborato­

.riums wird vorausgesetzt (z.3. Pipetten, Scheidetriehter,

Vasserbäder, Kolben, Rotationsverdampfer usw.).

Ausrüstung für Dünnschichtchromatographie­

Selbstregistrierendes UV-Spektralphotometer.
P

1 — 2 Gaschromatographen mit verschiedenen Detektoren (FID,

' NPID,' ZGD).

2. Brund.ausrüs tun
1

Ausrüstung wie unter 1., dazu zusätzlich:

für Metallanalysen- Spektrograph für Zmmissionsspektral­
analysen od.er Gerät für Atomabsorption
o der Po l a r o g r a ph .

Massenspektrometer mit GG-Kopplung und.' Direkteinlassystem.

Irifrarot-Bitterspekt1"orneter mit Zusatzausrüstung für Mikro­
method.en.

Hochdruckflüssigkeitschromatograph mit verschiedenen Detekto­
ren (Pluoreszenzdetektor, variabler UV­
Detekto r ) .

Datenverarbeitung. für Spektren,; insbesond.ere. Massenspektren
für Chromatogramme.

Ausrüstung für immunologische Nachweisverfahren (RIA).

- Ionens elektive. Elektroden mit Mess gerät.

~.Zrweitertc Zusatzausrüstun für s ezielle Probleme

— K6R-Berät

— Densitometer

— Gerät -für Röntgenfluoreszenz.



WORKSHOP i.979

Hochdruckflüssigkeitsch1 6matö©aphie

GDCh-Fachgruppe Lebensmittelchemie und. Gerichtliche Chemie

(Arbeitsgruppe: Forensischo und toxikolopische Ghemio)

Gesellschaft für tozikolopische und: fbrensische Chemie
P

Unser diesjähriger W~rksh~p soll eine Einführung in die. Hr cMruck­

flüssigkeitschromatographie geben. Wie üblich d.ienen h'.erzu ein­

mal d.ie Re f e r a t e , - wobei r ei ch l i ch Ze i t f ür d. i e D i s k u s s i o n v o r g a s e ­

hen ist, zum and.eren sollen praktische Vorführungen d.ie Anwendungs­

möglichkeiten .cter HPIC demonstrieren.

Zeit : 4 . Oktober 1 9 79 , 1 4 . 0 0 U hr , b i s

5 . Oktober 1 9 7$ , 1 $ . 0 0 Uh r

Institut für Lebensmittel,chemie (Uorstand
G

Prof. Dr. Bergner) der. Universität Stuttgart,

Stut tgart-Vaihingen, P f af f c.nwald

P~o gramm.

Do' 04. 10. 1979 14. 00 — 16. 00 Uhr : Re f er ade:

H . Ul l n e r A ufbau und. Au"rü s t u n g

( Fa. Hoechst A G der HPIC

Frankfu r t )

Diskussionsbeitrag

R. Adorjan (Uni Heidelberg)

H. Zngelhardt Theor ie und. Optimierung des
l

(Uni Saarbrücken) chromatographischen Prozesses

P . Z i s e nbe i P
Stat i o när e Phasen(Fa. Ner ck

D armstadt )

16.30 — 18 .00 Uhr Ar.b eit s @ruin

19.00 Uhr: Pahrt zum gemeinsamen Abend. essen



Pr. 0 5 . 1 0 . 1 97 9 9 . 00 — 1 0 . 0 0 Uhr : R ef e r a t e :

K. Harzer A nwendungsbeigp i e l e

(Ohem. U'Amt

Stuttgart)

N. S anti Derivatisierungen",

(Pa. Sandoz AG vor und n ach d er

Hasel) Säule

10- 30 —. 12. 00 Uhr Ar b e i t s g r u g>~en

12 00 Uhr Di skus si on

Ende des workshops

Arbei t s g r u ppen

Heroinzubereitungen Nsgges (LK A München)

Barbiturate und Henzodiazepine Stic ht (Uni Köln)

Polyaromatische Kohlenwasserstoffe Glinz (Pa. Hoffmann-La Roche)

Orale Antifiabetika " Harzer (C hem. U'Amt Stuttgart)

Teilnehmergebi&z: DM 80.

Wir bitten um Ueberweisung auf Sonderkonta

Workshop- Toxichem, Dr. Harzer, I and.es girokas s e

Stuttgart, Kto-Nr. 601 898 6, 3IZ 600 501 01

Anmeld.ungen an : K. Harzer, Chemisches Untersuchungsamt der

Iand.eshauptstadt Stuttgart, Stafflenbergstr. 81,

7000 Stuttgart 1

Hotelreservierung: Die Tagungsteilnehmer können bei der Armeldung

um Reservierung eines Hotelzimmers bitten.
A

Zinzelzimmer 32. — bis 42. -'DM.

Mir bitten wegen dem kritischen Hotelsituation in Stuttgart u

möglichst baldige Anmeldung. Ietzter Termin ist der 31.8.1979.

Vegen d.er Praktischen Iaborarbeit muss die Zahl der Teilnehmer

mit maximal 40 begrenzt werden.



B Z R I C H T

ü ber d i e

gemeinsame Jahrestagung der Oesterreichischen Gesellschaft

für ICLinische Chemie und der Deutschen Gesellschaft für

Klinisch(. Chemie vom 29. — 5l.g.1979 in Salzburg
+++++++ + + + + ++ + 0';+++-},'- ~++++ v(- ~ -X- -H--'.< +++++ v".M--X-+++++ H ++ + + + + + + + 4 + - +

P. ZIIDZRS (Z- l e n gen)

Zu der Tagung gingen 140 wissenschaftliche Beiträge ein aus den Ge­

bieten- Pathobiochemie der Enzyme, der Ieberfunktionen, der Gerinnung,

der Iipide und her Proteine, Zndokrinologie, Hämatologie, Tumordiagno­

stik, klinisch-chemische Analytik bei Verpiftungen .und zur Therapie­

kontrolle. Die für die klinisch-toxikologische Analytik relevanten

Themen. seien hier kurz referiert.

M. OZLLZRIOH (Hannover) trug über "Znz immunoassavs für die Dia o­
,~t'k — " t'P :. U* d d k t IQ . * d
Die enzymimmunologischen Nachweismethoden für Hormone, Pharmaka, Pro­
teine und. Allergene zeigten eine gute Präzision (VK = 2-10 ß) nur

. dann, wenn die Arbeitsplätze teil- und vollmechanisiert seien. Zwi­
schen gaschromatographischen und UV-photometrischen Bestimmungen ei­
n erse i t s u n d e n zymat i s c hen Methoden ander e r s e i t s s ei ei ne gu t e U e b e r ­
einstimmung vorhanden.
OZIIZRICH machte darauf aufmerksam, dass bei 2 bis 3 +po aller Proben
starke, reproduzierbare, in ihrer Ursache bisher nicht geklärte Abwei­
chungen der enzymimmunologischen Analysenergebnisse von denen anderer
Methoden f e s t z u s t e l l e n se i e n.
Für j e d en T es t se i e n d i e m ö g l i c h e n K r e u z r e a k t i o n e n s o wi e d . i e v e r w ende­
te Regressionsmethc;de zur Berechnung kritisch zu prüfen. Um Präzision,
Praktikabilität und Analysenkosten zu verbessern, sei eine weiterge­
hende Mechanisierung der Methode anzustreben; dazu biete z.3. ENIT
grössere Möglichkeiten als.RIA. Bei manueller Arbeitsweise zeige je­
P.och der RI A e i n e . wesent l i c h be s s er e P r ä z i s i o n a l s d i e ande r e n e n z ym­
immunologischen Tests.

Ut "P ' Pl - d U ' ~ t ' kt tk t * k "U O d k

U * 1 ~ . P!.' t - ' . I ~ ' I' k k d tl l d *
fen i m S e rum und. Ur in " be r i ch t et e n D . kAL S I~Y. und. 1>. GLA~RBRZIII&i"R (Gar­
ching). Der Informations-rerlust, ~reiche die höheren Ableitungen von
UV-Spektren gegenüber den Spektr n elbs besitzen, werde ausgeglichen
durch d.ie Zliminierung von Grundex Uinktionen (z. B. Blindwerte, Basis­
liniendrift); Schultern und 'Iendepunkte der Spektralkurven liessen
. sich besser erkennen. Untersucht wurden u.a. Charakterisierungsmög­
lichkeiten von Proteinen. Zinpehende Prüfungen der Methode bezüglich
ihrer Anwendbarkeit zur Analys von Medikamenten und deren Netaboliten
aus biologischem Jfaterial sind offenbar noch nicht abgeschlossen.
K . MAYR, Oh. ARTIQRI un d G . A , ' . " H ( W e l s ) I . o r w t e n n a c h >e i s en , d a s s d i e
Zunahme der Streuung von Messer> bnissen klin'sch-chemischer izalysen
eng korreliert ist mit einer Zunahme de Viskosität des Proberxate­
r i a l s .
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Zur umgehung der bekmmten nachteile einer flüssig-flüssig-Ext»
wandten W .PEIEK und Q, WA"JSCHINEK (G:.az) eine Extraktion mit Hilfe
von "Kautel so>fa'~-Trockengulver" (10 p wisse'freies Kugfersu -fa "
10 g wasserfrei es- Ilatri.~~~suliat werden fein verrieben und» t
Harn gemischt) an. Sa!ure Res bandteile lösen sich bei de- E::traktion
mit Ghlorofo"~, während basisch Stoffe bei einer anschliessenden E.:~­
traktion mit Ambon~.:aklösu~g extrahie.-".~ werden. Die Chromatographie
auf HPTLC-Platten (Fä. ~le:"ck) benötigt eine Laufzeit von 10 mi> (Lauf­
streckc = 5 cm) Aus Arbeitsscl utzaurden werden die Reapenzien zur
Identifikation nich' aufs=sprüh."., s~ nßern mit einem Haarpinsel a«
d ie hiat t en auf p;ebracht .
Nit dieser )methode sei irwerhalb einer Stunde ein qualitative Aussa­
ge über die Art eine:" vorlie,™enden Intoxikation möglich.

Den'Verpleich von Methode.z zur Ameisensäurebestimmu~n im Ur"'n 'be­
schrieben G. TRIEPIG K. H. SCHALLER und 0. VQSZROVSKi (Erlmgen)..
Sie sviesen Ameisensäure als Benzylformiat mittels PID nach Derivati­
sierung mit Phenyldiazomethan, als Methan nach Vasserdampfßestilla­
tion des Untersuchungsputs, Spaltung der Ameisensäure zu Kohlenmon-,.
oxid und d e s sen Hyclr i e r un g i n ei ne m .Real~tionsdetek t a r , sow i e e n z yma­
t i sch u n t e r E i ns a t z v o n Z o r mi a t d ehycl ogenase nach . D i e e n z ymat i s c h e
Xethode sei billig, sehr schnell urd ausreichend mit anderen l~ethoden
korrelliert und'.könne deswegen zur Anwendung empfohlen werden.

H. FENNINGER und. H. J. GIBITZ (Salzburg) berichteten über einen
Kethodenver leich zwischen der Hlutalkoholbestimmunp durch Gaschroma­
.tosra hie und der enzvzatische::z Eestimmunp mittels Alkoho3deh~dr~oe­
nase.
Die. ADH — Methode (Zestpackung der Fa. 13oehrinper) l.iefere regelmässig
. niedrigere Werte als die gaschromatographi sehe Eestimmung (headspace­
Verfahren, Qarbowax 1500). Die Korrelation zwischen beiden Method.en
liess sich wesentlich verbessern (r = 0,9945), ind.em die Autoren mit
100. pl Probenmenge und 800 pl Perchlorsäure arbeiteten. Wesentlich da­
b ei sei, mit eiskalter ~erchlorsäure zu enteiweissen, die Hnteiweis­
sung und die Zentrifugation bei 0 G durchzuführen.

Die Cho l i n e s t e r a ea k t i v i t ä t des Se r u ms i s + na c h k~l. )JHIL]KARj e, . a l .
(Hannover) ein puter Indikato= für die Ausdehnung entzündlicher, Darm­
erkrankungen. 3 i mehr als 90 ~o von Patienten im akuten Schub war ei­
ne verminder ~e Gholinesteraseaktivität nachzuweisen; häufig lagen d.ie
Werte unter 500 U/l.

'Seine einfache Methode zu~r asehromatosra hischen Hestimmur p von Anti
e ' l * k ' B 1 - - h 1! ' * ! 18 . !
p al!* ! !! 1. ' , »' Yz ' 1 ., ' ! V M . ! , t l l !
R. KQELPMAI1N (Hannover ) v o r .
Die Spezifität der Methode wurde ar 100 häufigen I~eclikamenten, an ei
nigen i>etaboliten von Antiepileptika und durch Analyse von p)arm
, freien Sera überprüft. D~ e isotherm . Arbeitsweise und der Verzicht
auf Derivatbilhung verlcU zten die Analysenzei~ erheblich. Die gacp
weisgrenze liepe bei 7 pmol/1 Ein Nachteil de.-. iIethode sei,
zwei gaschromatographische. P~ -' an (SP 2250 DA aüf Supe1cogort u>zd
Dexi]. auf Supelcoport) no'wendig seien.



Eine Gonway-Mikrodiffusionstechnik zur Probengewinnung benützten
H. GROTZ, I. HZRBERTZ, D. EGJSCHAK, N. HZIHRTOBERENS und. H. RZINAUZR
(Düsseldor i ) b ei der
uantitativen Bestimmun von Val roinsäure'aus Serum mit Hf.affe d.er

Dünnf ilm laska illar-Gaschromato avhie" •

Während drei Stund.en diffundiert bei 90o k Valproinsäure in ein Ge­
misch aus Aethylenglykol und. Ifatriumhydroxid. Das Gemisch wird. der
gaschromatographischen Analyse. auf einer Dünnfilmglaskapillare ('rlG-11,
35 m) unterworfen. Das Verfahren arbeitet mit einem internen Standard.;
erfasgt werden Konzentrationen im Bereich von 7,5 — 150 mg/1 Serum
(s = — 3 5 ~) •

Den Abschluss d.er Tagung bildete der- interessante Vortrag von
H. BUETTNBR (Hannover ) ü b e r d i e
"Dia ostische Werti keit von klinisch-chemischen Befunden Bericht
über eine Kleinkonferen~z

Die Theorie beschreibt die Transformation von Analysenresultaten in
klinische Befunde, bei d.enen die Sicherheit arge@eben werd.en kann>
mit d.er bei einem positiv verlaufenen Test. auf das Vorliegen einer
Krankheit und. bei einem negativ verlaufenen Test auf den Ausschluss
einer bestimmten Krankheit geschlossen werd.en kann. Bei d.er Beurtei­
lung von Analysenergebnissen müssten auch d.ie Kombinationen von ver­
schied.enen Tests, d.ie Zeitabhänpigkeit ihrer- Ergebnisse, die Spezifi­
tät und. d.ie optimale Ausführung beachtet werden.

Persönliche Gespräche liessen d.en Eindruck gewinnen, dass d.ie Rolle

einer klinisch-tozikologischen Analytik bei Vergiftungsfällen inner­

halb d.er Klinischen Chemie zunimmt.
I

If e u e B ü c h e r

Pharmazeutika, Bestimmungsliste 78

I.M.P. Verlagsgesellschaf t mbH. Internationale Medizinische
Publikationen. Am Porsthaus, Gravenbruch 9. D-6078 Neu-Isenburg 2
P reis : D M 4 4 . ­

Die Datensammlung ist in vier Hauptteile geglied.ert:

alphabetisches Präparateverzeichnis
Bestimmungsschlüssel über äussere Merkmale
Abbildungen (Originalform und -farbe)
Herste l l e r a d r e s s en

GRG Handbook Series in Glinical Laboratory Science (D. Seligson)

Section B: TOXICOIOGY, .Volume I

Irving Sunshine (Section Zd.itor)

CRC Press Inc. 2255 Palm Beach Iakes Blvd., West Palm Beach
Zla .. 33409
Enthält u.a. die Kapitel Chromatographie, Immunotest von Drogen,
Nikrokr istalltest. Preis: 55 Dollar.
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Gad.amers .Iehrbuch Q.er chemischen Toxikologie e und.:Anleitung zu­
Ausmittlung d er Gifte. Hrsg. Fr. R. Preu" s
B and. 1„ 2 . . H a 1 f t e

Verlag Vandenhoeck ü. Ruprecht-, -'Göttingen 1979

Beschreibung und. Gharakte."isiei"üng f1üchtige"" und..im
wesentlichen aus saurem glied.ium isolierbaxer klirk toffe
sowie anorganischer.. Gifte und. Ar"neimitte3..

J

Instrumental Applications in Fo ensic Drug Ghemistry
Proceeding of the Internat. Symposiim, I'ay 29.-30., 1978­
Zd.ition by Michael EG ein, Ali ce Erupel, Stanley P. Sobol.
Superintend.ent of Documents, US Governement Printing Office >
Washington DG 20402. Stock Nr. 027-000-00770-8

t

Cardiac Glycosid.es. Zdited .by C.--Eod.em, and. H.J. Dengler.

Springer - V e r l a g 1 9 7Z'. DM 59 . ­
' I •

T A G U N G Z N '

19; — 23 . August 1979: 5. kfeltkongresq für med.izinisches Recht in
Gent. Au kunft: Pi-of. R. Dierkens,
Apothekstraat 5, B-9: Gent, Belgien

28. — $0 . August 1979:- Annual Zuropean Meeting of The International
Assaeiation of Forensic Toxicölogists in
Glasgow.: Auskunft: Dr. J.S. Oliver, Forens.
Med.. Departement., The University of Glasgow,
Glasgow G12, HOO, Scotland.

27. — 30 . Aupust 1979: XIe Congres de 1'acad.emie internationale de
medecine legale et d.e medecine sociale in
I yon. Au sk u~ t : Pr of . I . Roch e , F a c u l t e d . e
Medecine Plexis Garrel, rue Guillaume Paradin,
F-69008 I y 'Ä.

10. — 14 . September 1979: 18. Hauptversammlung, I ebensmittel- und.
Gerichtliche Chemie in Berlin.,

:.-Auskunft: Geschäftsstelle d.er GDOh,
Postfach 900440, D-6 Frankfurt:-90

18. — 22. September 1979: 58. Jahrestagung der Deut ehen C sellschaft
für Rechtsmehizin in Münster (Westfalen)
Auskunft: Inst. f. Recht medizin, v. Zsmarch-­
str. 86, 44 Himste­
(Gemütlicher Abencl her Torikoiogen am 2l.@.79
Naheres bei ICollegen Hohn)

26. — 29. September 1979: Nürnberger Symposium 1979 in Nürnberg
• . Theme n u.a..Drug Honitoring, Pharmaka in der

Gerontopsycholoei

3. — 4. Oktober 1979: V o r k - h o p in Stuttgart über HocMruck­
Flüss:.;,iceitschromatographie. Programm siehe
Seite.. 3/4

26. — 27. Aßr iZ. 1980 Symposium über Ben".obi azepine und Suchtstoffe
in Nosbach (siehe Seite 2).

28.4. — 3.5 .1980: ANAIYTIKk i n N . 'wehen.
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INTERESSANTES AUS DEN LABORATORIEN
O
O

(R.)
T ödliche Vergiftung mit Acebutolol (Prent )

' E. KLUG

(Institut fiir Rechtsmedizin der FU Berlin)

In Toxichem Nr. 7 (1978 teilt HARZZR einen Suicid. durch Acebutolol,
dem )wirkstoff des Rezeptarblockers "tarent" mit. Im Folgend.en soll
über eine weitere kürzlich beobachtete Vergiftung durch d.ieses LIed.ika­
ment berichtet werd.en.

Zin 32-jähriger Mann (175 cm/SO kg) wurde um 6.45 Uhr.von seiner Frau,
die ihn gegen 23.00 Uhr nach einem' <%reit verlassen hatte, leblos auf
dem Fussboden liegend. aufgefunden. Bei der Obduktion (Prof. Schneider)
konnte eine fortgeschrittene Herzkranzgefässverkalkung festgestellt
werden, die jed.och nicht ausreichte, den tödlichen Ausgang zu-erklä­
ren. Nachforschungen ergaben vier weitere Selbstmordversuche.

Bei.:d.er chemisch-toxikologischen Untersuchung konnten in allen Asser­
vaten Acebutolol und. ein Netabolit, bei dem es sich offenbar um cLas
nach Abspaltung der Buttersäure entstehende 3'-Acetyl-4'-(2-hydroxy­
3-isopropylamin-propoxy)-anilin handelte, nachgewiesen werden Di.e
gleiche Verbindung entsteht bei milder, salzsaurer Hydrolyse aus Ace­
b utol o l .

Die quantitativen Bestimmungen ergaben in den untersuchten Asservaten
folgend.e Konzentrationen:

Acebuto1o1 Netabolit

N ageninha l t : 0.,66 g Spur
175 ..g
H j.rn " 133ö ( g/g :63o Pg/g

' ; 24ml

Blut 33 ((g/g • ( 15o (g/g

Leber; 4O ((g/g 125O pglg

Niere : 14o ( g/g 25o ( g/g
I 'Iuskula t u r : 18 ( g/g 29 (g/g

Die Alkoholbestimmungen in Blut und Harn verliefen negativ, es fan­
d.en sich weiterhin keine Anhaltspunkte für Schlafmittel, Opiate und.
andere Arzneistoff e.

N ethodi k :

1) Zxtraktion: a) Mageninha1t und. Harn." Aufarbeitung nach Stas-Otto.
b) Hydrolyse der Harnprobe mit Salzsäure..
c) Organe: Modifiziertes Acetonverfahren.

Ultraschallextraktion.

2) Identifizierung:
a) Dünnschichtchromatopraphie. Kieselgel SF 254..

IM u.a. Methanol-Ammoniak (100/1,5)
A cebuto lo l h R F : 4 7
Netabolit hHZ<: 40, bezop,en auf Codein 36 und.

Diphenhydrami n 56 .
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b) Gaschromatographie: 2 m Glassäule, gl 2,4 mm.
.v

2,5ß OV-1. OT: 250 Kovats Index für Acebutolol
L 2075.

l

c )' Farbreak t i o n en :
Acebutolol: UV-Löschung bei 25g, Fluoreszenz bei
566 .nm. Dragend.orff's Reagenz':..orange;; Umfärbung
nach ge1b.
Metabolit: schwache Anfärbung mit Dragend.orff's Rea­
g enz. UV-Löschung be i 2 5 g .
Reagenz nach Bratton-Marshall: blauviolett.
Reagenz nach Eh r l i c h : gel b .

d) Quantitative Bestimmung des Ißetaboliten nach düzm­
schichtchromatographischer Auf trennung durch Dia~~­
tierung und Reaktion mit N-Naphtylathylen-diamin zu
einer, blauen Verbindung mit Maximum bei 572 nm­
Halbquant i t a t i v e B e s t i e g v on Ace b u t o l o l d~ ch Ver ­
gleich der Fleckgrösse und Fleckintensität auf.
P lat t e .

Die >liederfindungsraten von Acebutolol aus Blut (1 mg/100 g)
gen nach dem Ultraschallverfahren.ca. -90 ß. Vergleichende Bestimmun­
gen in der Zeber und. d.er Niere mit .dem von Osselton angegebenen en­
zymatischen Aufschluss mit Bubtilisin Garksberg ergaben annähernd
gleiche Konzentrationen. Allerdings waren clie nach dieser Method.e
-erhaltenen Extrakte"stark verunreinigt und. machten eine mehrfache
Reinigurlg erforderlich, so dass von ihrer weiteren Anwendung abgese­

— hen i~urde.
l

Literatur beim Verfasser.

Phencyclidin — ein aktuelles Rauschmittel

G. MUELZiER

Hessisches Landeskriminalamt, Wiesbaden

Seit längerer Zeit wird auf die .unehmende Verbreitung von 1-(1­
Phenylcyclnhexyl)-piperidin = Phencyclidin (PCP ) hingewiesen. (1).
Im Augenblick trifft dies wohl nur überwiegend für die USA zu. (2).
In Deutschland war d.ie Substanz mehrfach in den Jahren 1970/71 zu
Beginn der grossen Drogenwelle .aufgetaucht. Zm eigenen Untersuchunps­
material ist 1978 kein PGP nachgewiesen worden.
Im Gebiet von Ban Franciscn sollen 1977 66 Menschen an Phencyclidin
gestorben s e i n . ( 1 ) .
Nach amerikanischen Quellen soll.~hencyclidin vor allem auf Marihua
na, Pfefferminzblättern und. Petersilie aufgebracht werd.en. Die poyu
lärste Anwendung ist das Rauchen von präparierten Petersilienblät
t ern. ( 5 ) .

Ph 1 d.in kommt eine Reihe von ähnlichen Verbindungen vor,
wichtige Beispiele sind..

I. PCC: l-Piyeridinocyclohexancarbonitril
(Vorst u f e v o n P OP)

II. PCE: N-Aethyl-l-'p'= nyl-cycl(;hexylamin

III. N-Propyl-1-phenyl-cyc16hexy1amin

IV. PHP: l-(Phenyl-cyclohexyl)-pyrrolidin.'



Allen Verbindunpen werden h~luz;-,ra';orische. F, genschaften zußegchr' e­

obachtet worden Sie stehen dor c T unt- r;: =.etrlich~-' Fo >trolle

Phencyclidin wirkt als He lu:;.:.no;=('.r .. Die k~'irr.uitI." reicht von .~'i.~.p Iorie,
Sch~~i:Aden von Anpst zu s t ;"'.;i,%r.;> Dc-~"e.—..":ion™-~ und, ub i e k t i v e r l ö h t e-..." P­
lastbarkeit bis zur eno:m n St iqeru'i" de=- Selbstwe tpef23..~. Di
Substanz .ruft ein Toles.~.nzph~n;~z-;n. i. e -~sor, Ghr onischer Gebr"-.uch
' fiEr t z u S p r a c h s t ö r .un ' ~n , ( "-~.d;ichi.-,ni.=.'.rer~us.l, u r<4 schl i e .-.sl i c h - t i P s y ­
chosen in enorm extrem»-". Parano'.a, l'e;lei".et voile körperli-. 1Pr~ 7er~.al­
sowie schißophrenieähnlicher; 7-"'c'.z..irr.eben. 3~e Hnd tuie bildet ='i'z
oft 'tIochen andauernde: Delir;.z "-. (1).

Phencycl i d i n i s b n a c h Roynol r l - ' , 3 ) : .m U" i . x na -h. v-'ile" sen. Di e . . onzen­
trat i onen l i ep e n z w i s c hen 0 . ) un 3. "2ß p.p'~o~ . Im .Blut '>rurden- nach Ve-".­
giftungsf& len 0,5 — 5 pg/m~ gefvvden. In der @~eichen AArbeit sir d
methodische Angaben zum DC- und GC-iilachweis von PCP entha~ ten.- Zs
werden vor allem eini„,e 7;~lle be, chrie'asien.

Mle Substanzen sind relativ lee.c!it .zu synthetisieren. (Lite atur.".
b eim Ver f a s s e r ) .

PGP., Analoga und Fetaboliten werden ".B. von PpplI ed Science labore;
tories Inc. Stete College, Pa 16803,. USA, vert .ieben.

Lit e r a t u r a n paben '

1. Dt. Apothekerzeitung 118 (1978), 1195.

2. a) pers. Mitteilung: A. F"uegel. Speck al Testing and
Research I aboratory, 1IcIean Va. 22101, USA

b) c' , iverse not i zen ' n IMicrog.an

c) siehe auch H. IIuizer, Toxin.chcm ITr. 7, Januar 1979, S. 14

P.G. Reynolds: Glinical ar d Porensic Ezperience with
Phencjclidine
Clir ical To::icolo~ 9, (1976), 547-552

~leisere literatur zu Phencyclidin:

a. T.G. Tong, N.I. Benowitz u.a.: Phencyclidine Poisoning.
J .Am.Med.Ass. 2 3 4- , ( 1 9 7 5) , 5 1 $ - 5 1 6

b.. "G.B. Iiden, P.H. Iove j oy and C.K. Gostello:
Phencyclidine — Nine Ga es of Poisoning
J.Am.Med.Ass. 2~ (1975 ) 513- 516

c. K. Baily, D.R. Garne and R.K. P ike:
Identification of sor.e Analops of the Hallucino — '
pen Zhencyc l i d i ne
J.Ass.Off.knallt.CIiem. 5g-; (1976), 81-89

1$- und IR-Daten, GG- und DC-Systeme".

d . R. G . Gupta, I fu, C-'. Oe" . anc~ G..3. Iundberg.
D. term'.nation o~ Phencyclidine i n Ur i n e a n d
Illic' t "-'.'. ~et Dru" S"zples.
Slinica1 :..:icoloqy 8, (1975), 611-623 .

Extraktion und Identifi ierun~o mittels L+(''. QG um gQ.



Cod.ein als stabilisierend.es Mittel bei Opiat-Abhängigen

G. MUILER

Hessisches Iandeskriminalamt Wiesbadan

Innerhalb einer Verhandlung vor d.em Iandgericht Wiesbaden ist bekannt
geworden, d.ass Opiat-Abhängige hohe Dosen von Cod.ein — in Porm von
Codein phnsphoricum Compretten zu 0,05 g — verordnet werden. Man er­
blickt darin eine Stabilisierung, wie sie früher mit Valoron erreicl t
wurde.
Offensichtlich ist der Opiatbedarf mit dieser Med.ikation zu d.ecken.

Die Nengen, die eingenommen wurden, sollen bei B x 0,05 g (= 0,4 g)
God.einphosphat liegen. Höhere Dosen werd.en vermutet. Die derzeitige
Höchstdosis beträgt 0,4 g Codeinphosphat. ':leiterhin werden Beruhi­
gungsmittel vom Benzodiazepintyp zum Einschlafen und. Anregungsmittel
wie Captagon zum Aufwachen verordnet.

Zs i s t zu v e r m u t en , d a s s d i e h o h e Codei n - Dos i e r ung we i t e r ' v e r b r e i t et
ist, als derzeit angenommen wirb.

Tödliche Vergiftung mit Necoprop (MGPP)
1'I

K. HARZZR und M. KAGHHIZ

(Ghemisches Untersuchungsamt der Landeshauptstadt Stuttgart)

Eine 52-jährige Prau wurd.e tot im Bett aufgefunden. Am Ort befand
sich eine Plüssigkeit, die nach Phenol roch. Als Inhaltsstoff wurde
mit NS über Direkteinlass Necoprop (2-(4-Ghloro-2-methyl-phenoxy)pro­
pionsäure identifiziert. Das Mittel war in Mageninhalt, Blut und. Gal­
le nach Extraktion im Sauren nachweisbar. Die Untersuchung der Asser­
vate und d.ie quantitative Bestimmung im Herzblut erfolgte nach Nethy­
lierung mit Diazomethan.

Spiegel im Herzblut: 75 pg/ml Mecoprop (unkorrigiert).

GG: Bedingungen für d.a.". methylierte Mecoprop

1.) Glassäule 6 Puss, 1/B Zoll Durchmesser; 2,5 po OV 1$ auf Ghromo­
sorb G; Säulentemperatur 210 C; Einspritzblock 280 G, Trägergas
Azgon/Methan (90 : 10) 35 ml pro min; Detektor EGD bei 300oG,
Retent i o n s z e i t 2 , 1 m in .

2.) Blassäule 6 Fuss, l/B Zoll Durchmesser; 2,5 ,a OV 101 auf Gaschrom.
Säulentemperatur 160 G; Zinspritzblock 280 G; Trägergas Helium

35 m1 pro min$ Detektor PID bei 300 C; Retentionszeit 2,6 min.

+ +++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++~+~~~~~~~ ~ ~

A dressen de r R e dak t o r e n ;

Dr. J. Bäumler, Postfach 282, GH-4012 Basel.

Prof. N. Geldmacher, Institut für Rechtsmedizin,
Universitätsstrasse 22, D-852 Erlangen

P ro f . H . R a udonat , Institut für Rechtsmedizin,
Kennedya11ee 104 , D- 7 P r a n k f u r t 70 .
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